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147 Besprechunge

"Thomas More und John Fisher, sich ein Bild, ıne Berühi°ung‚ eine Prü-
Maärtyrer der W ahrheit. Von Dr fung und Stärkung. Und immer wieder
Kapfınger. AL (124 u,. Vollbil- muß zurückkehren ZUT Jungfrau er
der) Bamberg 1035, St Otto-Verlag. Jungfrauen, Maria. Das uch hat
Kart 2,2 auch Zeitwert. Denn immer noch, das
An den beiden Männern kommt iINan uch sagt selbst ZU Schluß, werden

nicht mi1t einem bloßen Mehr Wiıssen die Unschuldigen geopfert, werden die
Bösen sich nıcht scheuen, die Rein-über S1e vorbel. TAaSmus Wäar Zeuge der

edlen Natürlichkeit und reiten ute des heit des Kındes rühren. Und immer
noch werden elftausend se1n, diehomas More, un! Ixrannte den berufs-

treuen Errnst des gelehrten John Fisher, Gott hingegeben ind. Das gcCcn seiner
innern Überfülle wortarme Gebet derwurde aus dem Umgang Freund-

schatit. So und mehr Hindet der Vertas- Jungfrauen: ‚Gott, Gott, Gott!“ pOoc
schließlich auch AaNs Herz des Lesers.SCT Gemeinschatt miıt dem ungewOhn-

lıch ernsten Christseıin, mi1t der etzten Nachbaur S, J
"Treue seiner Helden tUur die Rechte der Der heiiige Kranz VO Assijisı.
Kirche. Hier stehen WITr auf gleichem Eine Lebensbeschreibung VOo 11l-
Boden, 198078 So harmoniısch o 8., neuebarbeitete
geordnet und das Leben jener Auflage (Volksausgabe). AL (400 5.)
Männer WAäl, kam doch hıneıin 1n den üunchen 1935, Kösel Pustet. Geb
Wirbel jener Zeit, w1€e einleitend aus- 0.50geführt wiırd Y ber nunmehr ist e5 Es ist die Eıgenart dieses Lebens, daß
iıh: Blutstrom, der UNsSECEIC eıt in seinen iıne größere Gemeinde mit dem He1-
Wiırbel segnend hineinziıeht, w1e der Hei- lıgen in die Art persönlıcher Berührunglıge ater ın den Schlußworten des Bu- bringen möÖchte, aus der selber kommt
hes hoffit Mıt "CThomas More werden Man mer kaum, daß Jahrhunderte ZW1-
WI1r eingehend bekannt. Für John Kısher schen uNs und ıhm liegen, LUr 1ine
hätte die Lebensbeschreibung des Re- Frühlingszeit weıter. Wie das Leben
demptoristen Brıdgett noch manche wiıill- vorliegt, hat 6S nıchts Rätselhaites der
kommene Ergänzung geboten. Lebensfremdes mehr; der Vertasser hat

die Probe autf den innern Wahrheits-Nachbaur S.. J
gehalt, namentlich 1 ersten Abschnitt,St Ursula und dıe Jungfrauen. wohl estanden. Es gereicht der ArbeiıtVon Angelus Pauper. 0 (229 S5.) weiter ZU' Vorteıl, daß Jörgensen 1Freibufg Br. 1935, Caritasverlag. Lande des Heılıgen WwI1ıe Hause ist,Geb z die Steine bekommen Leben Der He:1-

Schade, daß, 1 Sınne der Legende, lıge, selbst voller Lieder, lıegt zudem
VO der ahl elftausend nıcht abgesehen dem Dıchter un!: feinfühlıgen Dänen
werden konnte. Sie bringt allerle1 An gut So <g1ibt C W as Jörgensen VOo Ce-
stOße un hat wohl uch das Pathos lano rühmt, uch bei ıhm selbst Biılder
etwas übersteigert, W as 1m Lesen CTr- VO der iıchten Klarheit un: Farben-
müdet Freilıch, dem Dichter i1nd die treude des FFra Angelico., Zur strengeren
elftausend 11UTr möglıchste Nähe den Geschichte knüpien allerle1ı Anmerkungen
hundertvierundvierzigtausend, die dem dıie Fäden; die aNgCZOBECNE Literatur
Lamme folgen. Deren Lobpreis aut den bleibt allerdings fast Sganz beim Jahre
heiligen, lıebenden Gott schon hier 1906 stehen. Jörgensen 1äßt die Legende,
sıngen, dieses Unterfangen macht den die meist uch eLIiwas Wirkliches I
Dıchter ZUIN geschlechtlos denkenden gCcn hat un! VOT allem den einstigen
Angelus und, Je weıter ommt, ZU Zauber u  2  ber dıie Jahrhunderte rettet,

R Pauper, der alles Aufwandes eines Kranz bestehen. Der Seitenblick [0)}
heroischen Stiles doch LLUT ein 3090 aut iıne buddahıistische Parallele
1ed emporzuhebenSDie Gott scheıint mM1r abwegig, wenigstens _

EINESSENCN Werte des jungfräulıch hın- nötig Nachbaur S. J
gegebenen Herzens erdrücken ihn fast.
Sehr geschickt holt ihre Darstellung Indienbücher

Dıe indoarıscheGesellschaits-aus den Gegebenheiten der Natur un!:
des Geschehens heraus. Überall erg1bt Il Grundlagen und Autbau.


